
Dezember 2025

Liebe Leser*innen,

da legte dieses Jahr – aus unserer Perspektive – doch tatsächlich noch eine Art Last-Last-Last-Last-

Minute-FinishMinute-FinishMinute-FinishMinute-Finish hin: Im November und im Dezember verkündeten zwei deutsche

Gerichte ihre jüngsten Entscheidungen in Verfahren gegen KI-Anbieter. Sowohl das

GEMA-vs.-OpenAI-Urteil als auch das Kneschke-vs.-LAION-Urteil haben es in sich.

Beide adressieren auch – zudem mit unterschiedlichen Bewertungen – die viel

diskutierten urheberrechtlichen Fragen zu KI-Trainings- und -Outputs. Und das mit

„Signalwirkung“, wie es unser Interviewpartner zum GEMA-Urteil, der renommierte

Rechtswissenschaftler Prof. Dr. Malte Stieper ausdrückt. 

Viele erwarten daher in diesen und weiteren Verfahren mittelfristig den Gang zu

höheren Instanzen, hierzulande also Bundesgerichtshof beziehungsweise dann

Europäischer Gerichtshof. Ob allerdings von diesen beiden 2026 etwas zu KI und

Urheberrecht kommen wird, ist derzeit noch o[en. 

Ebenso o[en ist die Umsetzung der KI-Verordnung. Bislang fest stehende Termine will

die EU-Kommission mit ihrem Digitalen Omnibus nach hinten verlegen. Dem müssen

aber EU-Rat und EU-Parlament noch zustimmen.

Über all diese Berichte hinaus blicken wir in dieser Ausgabe auch darauf, was wir in

unserem Forschungsprojekt GenKI-IR nächstes Jahr noch vorhaben und worauf wir

hinarbeiten.

Wie immer gilt auch diesmal: Mögen Sie beim Lesen viel Erkenntnisgewinn haben.

Insbesondere wünschen wir Ihnen erholsame, friedliche Feiertage

und einen gelungenen Start ins neue Jahr,

Ihr prompt/-prompt/-prompt/-prompt/-Team

 

Wenn Ihnen unser Newsletter gefällt, sagen Sie's gerne weiter – Dankeschön :-)

prompt/ prompt/ prompt/ prompt/ empfehlen

Wenn Sie prompt/prompt/prompt/prompt/ regelmäßig bekommen möchten, können Sie sich über diesen

Button anmelden:
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Es gab 2025 einige gerichtliche Entscheidungen, insbesondere zu urheberrechtlichen

Fragen bei KI-Trainings- und Outputs, sowohl in Deutschland, als auch in den USA,

davon manche durchaus mit Signalwirkung. Doch wie unterschiedlich gerichtliche

Entscheidungen bei KI-bezogenen Verfahren ausgehen können, zeigten

beispielsweise zwei jüngere Entscheidungen in Deutschland.

So erhielt die GEMA vom Landgericht (LG) München Recht GEMA vom Landgericht (LG) München Recht GEMA vom Landgericht (LG) München Recht GEMA vom Landgericht (LG) München Recht in ihrer Au[assung, dass

der KI-Anbieter OpenAI im Zuge des Trainings seiner KI-Systeme Kopien

beziehungsweise Vervielfältigungen erstellt habe, ohne eine dafür erforderliche

Erlaubnis oder Lizenz erworben zu haben. Ebenso rechtsverletzend sei, dass das KI-

System Outputs erzeuge, die geschützten Originalen gleichen. Mit dieser

Entscheidung sehen sich Urheber*innen und Verwerter*innen zudem in ihrer

Au[assung gestärkt, dass die umstrittenen Text- und Datamining-Ausnahmen bei KI-

Trainings mit ihren Werken nicht wirksam wären. Siehe hierzu auch unser Interview

mit dem Rechtswissenschaftler Prof. Dr. Malte Stieper.

Demgegenüber gab das Hanseatische Oberlandesgericht (OLG) Hamburg demHanseatische Oberlandesgericht (OLG) Hamburg demHanseatische Oberlandesgericht (OLG) Hamburg demHanseatische Oberlandesgericht (OLG) Hamburg dem

Verein LAION RechtVerein LAION RechtVerein LAION RechtVerein LAION Recht, der sich auf die Anwendung der Text- und Datamining-Schranke

für wissenschaftliche Zwecke bezog, die im Urheberrechtsgesetz verankert ist. Der

Verein wurde von einem Fotografen verklagt, weil er dessen Fotos – wie tausende

weitere Fotos – zu KI-Trainings ohne Lizenz oder Erlaubnis nutzte. Das Hanseatische

OLG erkannte an, dass es sich um eine wissenschaftliche KI-Entwicklung handele.

Diese Entscheidung begrüßen unter anderem ö[entliche Forschungs- und

Bildungseinrichtungen. Denn so würde eine adäquate, jedoch nicht-kommerzielle KI-

Entwicklung und ein Gegengewicht zu den dominierenden privaten Big Tech-

Unternehmen gestärkt werden. 

Graik: KI-generiert, daher gemeinfrei. (Via Linkedin/Joerg Heidrich)

An diesen beiden Beispielen zeigt sich: Zum einen bewerten die Gerichte die jeweils
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beklagten Urheberrechtsverletzungen sehr unterschiedlich, sodass sich noch keinekeinekeinekeine

eindeutige Linie der Rechtsprechungeindeutige Linie der Rechtsprechungeindeutige Linie der Rechtsprechungeindeutige Linie der Rechtsprechung konstatieren läßt. Zum anderen handelte es

sich mehrheitlich um Urteile unterer Instanzen, in Deutschland von Landgerichten

und Oberlandesgerichten. Wirklich richtungweisend und maßgeblich für Wirtschaft

und Gesellschaft, Politik und Gesetzgeber wird es erst, wenn der Bundesgerichtshof

(BGH) beziehungsweise der Europäische Gerichtshof (EuGH) sich damit befassen und

darüber entscheiden. Da aber mehrere der jüngst verhandelten Fälle durchaus

grundsätzliche europarechtliche Fragen betre[en, ist damit zu rechnen, dass der

EuGH im nächsten Jahr diesbezüglich „angerufen“ wird, wie es im juristisch Jargon so

gerne heißt, vielleicht sogar mehrfach. Zumindest ein Verfahren – die Klage des

ungarischen Medienhauses „Like Company“ gegen Google zu KI-bezogenen

Urheberrechtsverletzungen – hat der EuGH bereits auf seinem Tisch liegen.

Hinsichtlich urheberrechtlicher Aspekte und Konbikte im Zusammenhang mit KI-

Entwicklung und -Nutzung ist zudem interessant, was bei den Untersuchungen

herauskommt, die die EU-Kommission gegen Google eingeleitet hat. Gegenstand ist

der Umgang von Google mit VerlagsinhaltenUmgang von Google mit VerlagsinhaltenUmgang von Google mit VerlagsinhaltenUmgang von Google mit Verlagsinhalten für Antworten und Suchanfragen und

Zusammenfassungen von Fremdinhalten. Die Untersuchungen könnten dazu führen,

dass die EU Strafzahlungen gegen Google verhängt, die womöglich drastisch

ausfallen. Der Rat der EU hat zudem angestoßen, dass die Mitgliedstaaten über

etwaige Reformen des Urheberrechts diskutieren mögen, um auch und insbesondere

strittige Fragen zu KI-Trainings, -Entwicklungen und -Outputs anzugehen.

Zweitens:Zweitens:Zweitens:Zweitens: Weitere Deals von KI-Anbietern mit Medienirmen Weitere Deals von KI-Anbietern mit Medienirmen Weitere Deals von KI-Anbietern mit Medienirmen Weitere Deals von KI-Anbietern mit Medienirmen
Wie schon in 2025 wird sich wohl auch im nächsten Jahr der Trend fortsetzen, dass

große Medienunternehmen mit den großen KI-Unternehmen Verträge abschließen

und Kooperationen eingehen. Dabei geht es primär darum, Klagen und rechtliche

Streitigkeiten außergerichtlich zu beenden und zu legalen und möglichst fairen

Einigungen zu kommen. Darüber hatten wir in unserer März-Ausgabe berichtet. 

Jüngst wurden weitere Deals bekannt, etwa zwischen dem Disney-Konzern und demDisney-Konzern und demDisney-Konzern und demDisney-Konzern und dem

Video-KI-Anbieter SoraVideo-KI-Anbieter SoraVideo-KI-Anbieter SoraVideo-KI-Anbieter Sora, der nun Disney-,Marvel- und Star-Wars-Charaktere

animieren darf. Desweiteren einigte sich auch der Medien-Riese Warner mit demMedien-Riese Warner mit demMedien-Riese Warner mit demMedien-Riese Warner mit dem

Musik-KI-Anbieter SunoMusik-KI-Anbieter SunoMusik-KI-Anbieter SunoMusik-KI-Anbieter Suno    auf einen weit reichenden Lizenzdeal. Angaben der

Unternehmen zufolge sollen Rechteinhaber sowohl an den Einnahmen des KI-

Herstellers beteiligt werden als auch Kontrolle darüber erhalten, ob und wie ihre

Namen, Bilder, Stimmen und Kompositionen in den KI-generierten Musikwerken

verwendet werden. 

Wie so oft in der Vergangenheit dürften sich derartige US-amerikanische Deals als

Vorboten für entsprechende europäische oder deutsche Kooperationsverträge

betrachten lassen, mit welchen ziemlich sicher zu rechnen ist.
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In den rechtlichen Betrachtungen von und in gerichtlichen Auseinandersetzungen mit

KI-Entwicklern und -Anbietern geht es nicht mehr ausschließlich um

urheberrechtliche Fragen. Vielmehr berufen sich Kläger*innen nun auch auf das

Wettbewerbs- oder das Kartellrecht, auf Datenschutzgesetze und das

Produkthaftungsrecht. Darin sehen viele weitere oder alternative, womöglich sogar

wirksamere Hebel, um den scheinbar übermächtigen KI-Unternehmen in bestimmten

Fragen entgegenzutreten oder sie zu (mehr) Transparenz zu bewegen.

So leitete die EU-Kommission eine Untersuchung gegen Meta ein, weil der Facebook-

WhatsApp-Instagram-Konzern seine Marktmacht im Bereich der Social Media-

Plattformen missbrauche, um eigene KI-Angebote zu bevorzugen.

Nicht zuletzt hat sich die EU mit Fragen der Produkthaftung von KI-Unternehmen

beschäftigt. Zwar legte sie die Entwicklung einer speziischen KI-Produkthaftung ad

acta, zugleich nimmt sie die geltenden Produkthaftungsrichtlinien ins Visier – wir

hatten dazu in unserer April-Ausgabe berichtet. Die Bundesregierung  hat jüngst eine

Reform des deutschen Produkthaftungsrechts angestoßen, mit der die EU-Richtlinie

über die Haftung für fehlerhafte Produkte in deutsches Recht erfolgen soll. Neu darin

wäre dann, dass auch KI-Systeme der gesetzlichen Produkthaftung unterfallen.

GenKI-IR im Jahr 2026GenKI-IR im Jahr 2026GenKI-IR im Jahr 2026GenKI-IR im Jahr 2026

Der Newsletter prompt/, den Sie gerade lesen, ist Teil des Projekts „Der Newsletter prompt/, den Sie gerade lesen, ist Teil des Projekts „Der Newsletter prompt/, den Sie gerade lesen, ist Teil des Projekts „Der Newsletter prompt/, den Sie gerade lesen, ist Teil des Projekts „GenerativeGenerativeGenerativeGenerative

KI – Innovation und Recht in Arbeitsprozessen“KI – Innovation und Recht in Arbeitsprozessen“KI – Innovation und Recht in Arbeitsprozessen“KI – Innovation und Recht in Arbeitsprozessen“, kurz: GenKI-IR. Im Rahmen, kurz: GenKI-IR. Im Rahmen, kurz: GenKI-IR. Im Rahmen, kurz: GenKI-IR. Im Rahmen

dieses Projekts inden 2026 noch weitere Aktivitäten statt:dieses Projekts inden 2026 noch weitere Aktivitäten statt:dieses Projekts inden 2026 noch weitere Aktivitäten statt:dieses Projekts inden 2026 noch weitere Aktivitäten statt:

So erörtern wir in sogenannten Zukunftswerkstätten mit zahlreichenZukunftswerkstätten mit zahlreichenZukunftswerkstätten mit zahlreichenZukunftswerkstätten mit zahlreichen

Expert*innen Expert*innen Expert*innen Expert*innen drei zentrale Fragen:

Datenschutzrechtiche AspekteDatenschutzrechtiche AspekteDatenschutzrechtiche AspekteDatenschutzrechtiche Aspekte beim Einsatz von generativer KI, 

mögliche VergütungsmodelleVergütungsmodelleVergütungsmodelleVergütungsmodelle für urheberrechtlich geschützte Werke,

die zum Training von KI-Systemen genutzt wurden, sowie 

die Kennzeichnung von Outputs Kennzeichnung von Outputs Kennzeichnung von Outputs Kennzeichnung von Outputs generativer KI.

Ziel dieser Zukunftswerkstätten ist, gemeinsam mit den Expert*innen

konkrete Lösungsansätze und Forderungen zu entwickeln – und diese in

Empfehlungen für rechtliche, politische und gesellschaftliche DiskurseEmpfehlungen für rechtliche, politische und gesellschaftliche DiskurseEmpfehlungen für rechtliche, politische und gesellschaftliche DiskurseEmpfehlungen für rechtliche, politische und gesellschaftliche Diskurse zu

überführen.

Zudem bießen die Ergebnisse der Zukunftswerkstätten und unserer

bisherigen Forschung in einen AbschlussberichtAbschlussberichtAbschlussberichtAbschlussbericht ein. In diesem

umfangreichen Abschlussbericht machen wir auch unsere Methodik bei

Konzeption und Durchführung des Projekts transparent.
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Zentrale ZwischenergebnisseZwischenergebnisseZwischenergebnisseZwischenergebnisse unserer Forschungen und Recherchen stehen

bereits jetzt zur Verfügung und zur Diskussion – in Form des WorkingWorkingWorkingWorking

PapersPapersPapersPapers    vom Oktober 2025, als digitale Publikation, kostenlos und unter freier

CC-Lizenz online bereitgestellt.

Schließlich beenden wir Mitte 2026 das dreijährige Projekt – gefördert vom

Bundesministerium für Forschung, Technologie und Raumfahrt (BMFTR) – mit

einer AbschlussveranstaltungAbschlussveranstaltungAbschlussveranstaltungAbschlussveranstaltung. Dort stellen wir die im Projektverlauf

ermittelten, zentralen Erkenntnisse und Empfehlungen näher vor und zur

Debatte. Wir freuen uns auf reges Interesse.

Aktuelle Informationen und Neuigkeiten zu unseren Projektaktivitäten sowie

Berichte, Hintergründe und Einordnungen zu rechtlichen Fragen rund um

generative KI erhalten Sie auch weiterhin mit dem regelmäßig erscheinenden

Newsletter prompt/prompt/prompt/prompt/, den wir bis Projektende fortführen – mindestens.

Sie können das Working Paper hier
kostenlos als PDF herunterladen. 

Es ist unter der o[enen Creative-
Commons-Lizenz CC-BY
4.0  verö[entlicht. Das heißt: Die
Publikation und alle Inhalte dürfen
bearbeitet, weitergegeben und
geteilt werden, sofern Sie dabei die
CC-CC-CC-CC-LizenzbedingungenLizenzbedingungenLizenzbedingungenLizenzbedingungen einhalten:
Im erforderlichen Lizenzhinweis
müssen der Titel, die Herausgeberin
und die Lizenz genannt (und
verlinkt) werden.

Verfahren gegen GenKI-Anbieter:Verfahren gegen GenKI-Anbieter:Verfahren gegen GenKI-Anbieter:Verfahren gegen GenKI-Anbieter:

So geht es 2026 (vielleicht) weiterSo geht es 2026 (vielleicht) weiterSo geht es 2026 (vielleicht) weiterSo geht es 2026 (vielleicht) weiter
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EuGH durch ein ungarisches Gericht. Da die Anzahl weltweit laufender VerfahrenEuGH durch ein ungarisches Gericht. Da die Anzahl weltweit laufender VerfahrenEuGH durch ein ungarisches Gericht. Da die Anzahl weltweit laufender VerfahrenEuGH durch ein ungarisches Gericht. Da die Anzahl weltweit laufender Verfahren

mittlerweile erheblich ist, greifen wir hier nur eine kleine Auswahlmittlerweile erheblich ist, greifen wir hier nur eine kleine Auswahlmittlerweile erheblich ist, greifen wir hier nur eine kleine Auswahlmittlerweile erheblich ist, greifen wir hier nur eine kleine Auswahl

exemplarischer Fälle auf.exemplarischer Fälle auf.exemplarischer Fälle auf.exemplarischer Fälle auf.

DeutschlandDeutschlandDeutschlandDeutschland
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Wer gegen wen?Wer gegen wen?Wer gegen wen?Wer gegen wen?

GEMA vs. Open AI

 

Worum geht es?Worum geht es?Worum geht es?Worum geht es?

Die Verwertungsgesellschaft GEMA verklagte im November 2024 den KI-Anbieter

OpenAI wegen Urheberrechtsverletzungen. Die GEMA warf dem Unternehmen vor,

seine KI-Modelle mit urheberrechtlich geschützten Songtexten trainiert, ohne dafür

eine entsprechende Lizenz erworben zu haben.

 

Was ist seither passiert?Was ist seither passiert?Was ist seither passiert?Was ist seither passiert?

Das Landgericht München I entschied im November 2025, dass das Training von

großen Sprachmodellen mit Songtexten ohne Erwerb einer Lizenz eine

Urheberrechtsverletzung darstellt. Das Training der Modelle mit lizenzierten Texten

sei nicht durch die Text- und Data-Mining Schranke (TDM) gedeckt. Das Gericht

teilte außerdem die Argumentation der GEMA, dass die Ergebnisse der Modelle

eine Reproduktion im Sinne des Urheberrechts darstellen können. [Siehe hierzu

das Interview mit dem Rechtswissenschaftler Prof. Dr. Malte Stieper.]

 

Wie geht es weiter?Wie geht es weiter?Wie geht es weiter?Wie geht es weiter?

Das Urteil verpbichtet OpenAI zunächst zu Unterlassung, Auskunft und

Schadensersatz. Es wird als richtungsweisend für weitere europäische Klagen zu

Trainingsdaten gewertet. Außerdem wird erwartet, dass OpenAI gegen das Urteil in

Berufung geht. In diesem Fall halten es Beobachter*innen für wahrscheinlich, dass

die dann zuständige nächsthöhere Instanz, das Oberlandesgericht München, den

Fall dem Bundesgerichtshof (BGH) vorlegt.

Wer gegen wen?Wer gegen wen?Wer gegen wen?Wer gegen wen?

Kneschke vs. LAION

 

Worum geht es?Worum geht es?Worum geht es?Worum geht es?

Im Jahr 2024 verklagte der Fotograf Robert Kneschke den Verein LAION. Der Klage

zufolge hatte der Verein eine Vielzahl von Bildern, die Kneschke auf einer Stockfoto-

Webseite zum Verkauf anbot, unerlaubt zur Erstellung des Datensatzes LAION
5B verwendet.

 

Was ist seither passiert?Was ist seither passiert?Was ist seither passiert?Was ist seither passiert?

Das Landgericht Hamburg wies die Klage im November 2024 mit der Begründung

ab, dass die Vervielfältigung der Bilder zur Erstellung des Datensatzes von der

Ausnahmeregelung der TDM-Schranke gedeckt sei. Kneschke legte gegen das Urteil

Berufung ein. Entscheidend waren dabei die Fragen nach der Vervielfältigung zum

Zwecke der wissenschaftlichen Forschung (Paragraf 60d im Urheberrechtsgesetz)

und der Maschinenlesbarkeit des Rechtevorbehalts (Paragraf 44b im

Urheberrechtsgesetz). Am 10.12.2025 wies das Hanseatische Oberlandesgericht

(OLG) die Berufung des Klägers zurück und bestätigte das Urteil aus erster Instanz.

https://5t5p3.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/yU6P5ix2Ypj2ngP9a3WQlJAEsv4lgTUfWhqQs4e5FIJBfl9sQHKbkw6R2KJlqjXsU4obGQGNDcgMQ7l9aQHT8rUUc_zp1ong5KfWeag3SvnNXfP7WyG9jVcI0BGjGdI3rdbw6XjyqdPPX8YQA9otvVJvLQ6hgfM77cDJaeQjhCwNNKNRy3BzpqZ4ceQLdYonryGORYhPqA9N1n3-EACNPZWQR2kHNWBfd9Ajo5OuvkBjjI-6sA
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Anders als zuvor das Landgericht Hamburg befand das OLG jedoch zusätzlich, dass

ein Nutzungsvorbehalt in natürlicher Sprache in diesem Fall nicht den

Anforderungen der Maschinenlesbarkeit genüge. 

 

Wie geht es weiter?Wie geht es weiter?Wie geht es weiter?Wie geht es weiter?

Der Kläger kann in Revision gehen. Das Gericht ließ diese Option aufgrund der

„grundsätzlichen Bedeutung“ des Falls o[en. Der nächste Schritt wäre dann ein

Revisionsverfahren vor dem Bundesgerichtshof (BGH). (Siehe hierzu auch der

Beitrag zu Berufung und Revision.)

Wer gegen wen?Wer gegen wen?Wer gegen wen?Wer gegen wen?

GEMA v. Suno

 

Worum geht es?Worum geht es?Worum geht es?Worum geht es?

Neben OpenAI reichte die GEMA auch Klage gegen den KI-Musikdienst Suno ein.  

Der Anbieter soll nachweislich Werke aus dem GEMA-Repertoire für das Training

seiner Modelle verwendet haben. Auf dieser Basis könnten laut GEMA Songs

generiert werden, die beinahe identisch mit Werken bekannter Künstler*innen

seien, die von der GEMA vertreten werden.

 

Was ist seither passiert?Was ist seither passiert?Was ist seither passiert?Was ist seither passiert?

Das Verfahren ist immer noch beim Landgericht München anhängig. Das kürzlich

verkündete Urteil im Verfahren der GEMA gegen OpenAI dürfte auch Auswirkungen

auf diesen Fall haben.

 

Wie geht es weiter?Wie geht es weiter?Wie geht es weiter?Wie geht es weiter?

Die Verhandlung wird voraussichtlich im Januar 2026 stattinden.

EuropaEuropaEuropaEuropa

Wer gegen wen?Wer gegen wen?Wer gegen wen?Wer gegen wen?

Like Company (Ungarn) vs. Google Ireland Limited

 

Worum geht es?Worum geht es?Worum geht es?Worum geht es?

Es geht um die Vervielfältigung und Zusammenfassung von Inhalten aus

Presseartikeln der Like Company. Das ungarische Medienhaus betreibt mehrere

Online-Nachrichtenportale, die über Werbeeinnahmen inanziert werden. Es wirft

dem Unternehmen Google vor, dass dessen Chatbot Gemini in Antworten und

Zusammenfassungen Teile ihrer geschützten redaktionellen Inhalte vervielfältigt

und der Ö[entlichkeit zugänglich gemacht und damit gegen EU- und nationale

Urheberrechtsvorschriften verstoßen habe.

 

https://5t5p3.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/tcz8GZoAToymiYOlgTQ1pwFmx8ecgSCUE51MUuVUAAcYTUdA4dmgs-Cr7M020LojS8tIM-DOpmt42TkbdJGghaJAVsO8eTL301zzNjjhEWzqBf7yBEJ6h4s09VTCvCQPxraOqY-3GfijC5Rvk4aukcDO6WWbbRa7utEXwdLPo60PNiDrpyoN25GDjJdLGUQKRNEIr0uAhqi39cL-9NYxguUEaRO0hV2Pj3Q


Was ist seither passiert?Was ist seither passiert?Was ist seither passiert?Was ist seither passiert?

Die Klage wurde im Bezirksgericht Budapest (Környéki Törvényszék) eingereicht.

Dieses Gericht hat den Fall dem Europäischen Gerichtshof (EuGH) vorgelegt, damit

dieser eine Reihe grundsätzlicher, das europäische Urheberrecht betre[ende

Fragen klärt. Etwa, ob Google mit den KI-Chatbot-generierten Inhalten das

Leistungsschutzrecht für Presseverleger im Internet verletzt. Ferner, ob das

Training eines Systems für generative KI – in diesem Fall mit großen Mengen an

Presseartikeln – unter das Vervielfältigungsrecht fällt oder dafür die Text- and

Datamining-Schranken (TDM) gelten. 

 

Wie geht es weiter?Wie geht es weiter?Wie geht es weiter?Wie geht es weiter?

Mit dem direkten Gang zum EuGH stieß das ungarische Gericht als erstes in der EU

eine Vorlage an, die eine urheberrechtliche Relevanz von generativer KI betri[t. Im

Sommer 2025 hatte der EuGH die EU-Mitgliedstaaten über das

Vorabentscheidungsverfahren in diesem Fall informiert und ihnen eingeräumt,

Stellungnahmen abzugeben. Wann der EuGH dazu entscheiden wird, ist o[en, es

könnte auch erst 2027 soweit sein. Viele Beobachter*innen erwarten eine

grundlegende Entscheidung zum europäischen Rechtsrahmen für KI und geistiges

Eigentum. Daher blicken Urheber*innen, Rechteinhaber*innen und

Verwerter*innen ebenso gespannt darauf wie KI-Entwickler und Gesetzgebende.

Wer gegen wen?Wer gegen wen?Wer gegen wen?Wer gegen wen?

Getty Images (UK) vs. StabilityAI

 

Worum geht es?Worum geht es?Worum geht es?Worum geht es?

Im Jahr 2024 reichte die Bilddatenbank Getty Images Klage gegen den Entwickler

und Anbieter des KI-Bildgeneratoren Stable Di[usion, StabilityAI, ein. Getty warf

dem Unternehmen Marken- und Urheberrechtsverletzungen vor.

 

Was ist seither passiert?Was ist seither passiert?Was ist seither passiert?Was ist seither passiert?

Der Londoner High Court lehnte die Klage ab. Bemerkenswert war dabei vor allem

Gettys Argumentation, der das Gericht nicht folgte: Laut Getty habe StabilityAI

einen „Gegenstand“ – genauer gesagt die „Gewichte“ des KI-Modells hinter Stable

Di[usion – in das Vereinigte Königreich importiert und dort verbreitet. Getty

versuchte also die Modellarchitektur als „rechtswidrige Kopie“ seiner Bilder

darzustellen. Getty argumentierte dabei nicht, dass das Modell die Bilder 1:1

speichert, sondern dass das Modell an sich eine rechtswidrige Kopie sei, weil seine

Herstellung (das Training) Urheberrechte verletzt habe. Das Gericht befand jedoch,

dass das KI-Modell (beziehungsweise dessen „Gewichte“) keine rechtswidrige Kopie

der ursprünglichen Bilder darstellt. Ein „Gegenstand“ könne nur dann eine

rechtswidrige Kopie sein, wenn er das urheberrechtlich geschützte Werk tatsächlich

speichert oder enthält.

 

Wie geht es weiter?Wie geht es weiter?Wie geht es weiter?Wie geht es weiter?
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Einschätzungen von Expter*innen zufolge hat Getty in diesem Verfahren zwar die

Möglichkeit, in Berufung zu gehen. Die Erfolgschancen werden jedoch als gering

eingeschätzt, da wesentliche Punkte der Argumentation mit dem Urteil bereits

entkräftet wurden. Das Urteil weist Lücken im britischen Urheberrecht bezüglich KI

auf. Es könnte den Druck auf den Gesetzgeber erhöhen, klarere Regeln zu scha[en.

USAUSAUSAUSA

Wer gegen wen?Wer gegen wen?Wer gegen wen?Wer gegen wen?

Bartz vs. Anthropic

 

Worum geht es?Worum geht es?Worum geht es?Worum geht es?

Die Autor*innen Andrea Bartz, Charles Graeber und Kirk Wallace Johnson haben

den KI-Anbieter Anthropic dafür verklagt, Millionen von urheberrechtlich

geschützten Büchern (darunter ihre eigenen Werke) und andere Textwerke kopiert

und ohne Erlaubnisse oder Lizenzen für das Training seiner KI-Modelle verwendet

zu haben. Dabei gri[ das Unternehmen sowohl auf legal erworbene Kopien als

auch Raubkopien aus illegalen online-Bibliotheken zurück.

 

Was ist seither passiert?Was ist seither passiert?Was ist seither passiert?Was ist seither passiert?

Ein Richter im US-Bundesstaat Kalifornien gab Anthropic zumindest teilweise recht

und entschied, dass die Nutzung legal erworbener Werke für das Training von KI-

Modellen unter die „fair-use“-Regelung falle (einer Ausnahmeregelung im US-

Urheberrecht, die die Nutzung geschützter Werke in gewissem, eben fairen,

Rahmen ermöglicht). Dabei machte er jedoch einen Unterschied zwischen der

Verwendung legaler Kopien für das Training von Modellen und dem Speichern von

Raubkopien. Die Kläger*innen und das Unternehmen haben sich zwischenzeitlich

auf einen Vergleich geeinigt, demzufolge Anthropic durchschnittlich 3.000 US-Dollar

pro genutztem Buch zahlt, insgesamt zirka  1,5 Milliarden US-Dollar. 

 

Wie geht es weiter?Wie geht es weiter?Wie geht es weiter?Wie geht es weiter?

Ob es wirklich zum Vergleich kommt, entscheidet das Gericht im April 2026. Wenn

Sie bis dahin neugierig sind, ob Ihr Buch auch in den Trainingsdaten gelandet ist,

können Sie das in dieser Datenbank herausinden (von der im Verfahren

involvierten Rechtsanwaltsirma JND online gestellt)..

Wer gegen wen?Wer gegen wen?Wer gegen wen?Wer gegen wen?

New York Times vs. OpenAI & Microsoft

 

Worum geht es?Worum geht es?Worum geht es?Worum geht es?

Die New York Times war 2023 eines der ersten Medienhäuser, das OpenAI wegen

Urheberrechtsverletzungen verklagte. Das große, international renommierte US-

https://5t5p3.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/4WzIWHgF_w9CCoDvYSPD5twxAMYZAyrSPbh6oy8QbTQf_BGqa0uGqmOjWvD6xWx1kJX8dB7UIBsOGI_gRlHMjHBVfxujvT2h3HpxpVBwNHZlewSxV1lomd6LJmdsDBMLCqtrYTIXf2QXjWjYsRlxgjnkHt8ymCFjfmMT48smt2tXDC5YfhAwwI2xRcXVgqTryFsAv9nPPNIBHFGyL_SQIXjMnlCmT7ViKgM9qC3xSFBGwNBcyx4EcF_ZhWf-kf1rYKJdnSGD83KKIsBRlLgpgPV0y3WTovxSdq0xH_P9121IW58yKirxPaWD32BH2IkyTfoHyZjlLCMjF9JH
https://5t5p3.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/xymFVMeKGJhO_Db9G6yAXj0YuLvv2gZfT1kezCiPnvWclGYbvsEFrs-pCH5N3iK93ubkXKq44xp-EJ0OA8cR2EmWjISPV5oFsEy0Qc1CY52mEQqnkqiLUEMl2sFCD2LusqkOl__7ecoklMxsgH8LWji_TK076PeEa94DZ1LOv1TAoEYpXEitgo1Uq4qsNkFVmknaXfCiaREC2_OOPK78AgFl3jt1ahKJ1Z_IeDoY9Z-_8GkqqIogRC-TAgF8C8jwaFP4_DGdGb9iBHzed6mr5rYTpUkVq2jN8VZJV7njghRk0zolvvLO9nN2j4DQ
https://5t5p3.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/WJrMogoMpjGrUUNSc8zZTxwxmzXovp29WHFw_LZtVk7gV1pQueGXDcjaVu1O_zhSL162Pi6kT_5_4d6Q3VbsALNsvEQw62AnpYXc019LI29CDyz6RRW3Hs11nO-3aQPSXTJdVpJgV1ybtJ4wVtUogZ1uI9GUbjbqTDgZWA4wiOnr-Tgw5kwr-3SX7LTul63H8PfVwUM-HvUDOwKDtMR13onHW02mfknvzwSFvlwKGB2LsP5BW-kHAe-JKqD6v_0j-hoN66wrSP6XthErX7s6Wj818y71bUxATHNKbKl0uqW1kzfAMPvtcA
https://5t5p3.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/e5UTw6PXw4YEx_vvw0ObREgpdiVycS0o2cqGE1MSIOD9ZhPwQfjsn9V-8LpnQlf1JkL6niWq-txLj2XVweGycKQ1m7B_XOqxVEta07_Na02-LO6Ij-Tdy_w3dtnZxP7R-zlK65Gp38ZqFoCvDBaTfr4dEfjpToluZKS1uZIn-dzLq3F2I4v9IKLK-VBr9Rxynrc-aaxbgojor94JW5MaPmJm7bj8XZbGa3FJqvTvTwI
https://5t5p3.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/km9MGAw4vAlVkleqiF1Jjc3f4gRtUWIYmVrxI62xlon9X0eIr6fqOWYYciZ-HtbNB2BDBXVm_4x5tu5dxwi0XMWpqIHHG8O6k-E2rxwCCXPjUSciP4sy9dxEDydbkGiK17dz4enVwn9hNkfl4Eei80-mKzj1L50HcAZ0-4vcRF4lHThQrvvTDBNTNsN9JQS5qHzijTb0PSlEUNhHK3iz9ULbqrUcJq3AqM8962pkN0U3GT_HbJ2EnimcpatHvDVT


Zeitungshaus wirft OpenAI vor, seine Modelle unerlaubt mit Artikeln ihrer

Journalist*innen trainiert zu haben und diese teils im Wortlaut zu reproduzieren.

 

Was ist seither passiert?Was ist seither passiert?Was ist seither passiert?Was ist seither passiert?

Das Verfahren läuft zurzeit noch. Anfang Dezember 2025 ordnete eine New Yorker

Richterin an, dass OpenAI etwa 20 Millionen anonymisierte Chatprotokolle seiner

Nutzenden o[enlegen müsse. Nur so könne überprüft werden, in wie fern der

Chatbot tatsächlich urheberrechtliche geschützte Inhalte reproduziere. OpenAI hatte

Berufung eingelegt, muss der Forderung jedoch binnen einer Woche nachkommen.

 

Wie geht es weiter?Wie geht es weiter?Wie geht es weiter?Wie geht es weiter?

Mit einer Hauptverhandlung ist wohl erst gegen Ende des kommenden Jahres zu

rechnen. Bis zu einem Urteil könnte es noch bis 2027 dauern. Ein Berufungsverfahren

gilt als wahrscheinlich – unabhängig davon, wer in diesem Verfahren unterliegt.

Wer gegen wen?Wer gegen wen?Wer gegen wen?Wer gegen wen?

New York Times vs. Perplexity

 

Worum geht es?Worum geht es?Worum geht es?Worum geht es?

Die New York Times hat Anfang Dezember beim Bundesgericht in New York Klage

gegen den Hersteller der KI-App Perplexity eingereicht. Nach Darstellung der

Zeitung nutzt Perplexity Inhalte der New York Times, ohne dafür vorab eine

Vereinbarung getro[en zu haben oder eine Vergütung zu leisten.

 

Was ist vorher passiert?Was ist vorher passiert?Was ist vorher passiert?Was ist vorher passiert?

Bereits in den vergangenen 18 Monaten habe die Times mit

Unterlassungserklärungen mehrfach versucht, das Unternehmen zu einer Klärung

zu bewegen. Die Nutzung der Inhalte sei dennoch fortgesetzt worden.

 

Wie geht es weiter?Wie geht es weiter?Wie geht es weiter?Wie geht es weiter?

Perplexity zeigt sich bisher gelassen und setzt wohl darauf, einen

außergerichtlichen Deal zu verhandeln.  Allerdings klagen auch das Wall Street

Journal und die Chicago Tribune in ähnlicher Weise gegen Perplexity.

„Dieses GEMA-vs.-OpenAI-Urteil hat„Dieses GEMA-vs.-OpenAI-Urteil hat„Dieses GEMA-vs.-OpenAI-Urteil hat„Dieses GEMA-vs.-OpenAI-Urteil hat

erhebliche Signalwirkung“erhebliche Signalwirkung“erhebliche Signalwirkung“erhebliche Signalwirkung“

Mit seiner Entscheidung zur Klage der GEMA gegen den KI-HerstellerMit seiner Entscheidung zur Klage der GEMA gegen den KI-HerstellerMit seiner Entscheidung zur Klage der GEMA gegen den KI-HerstellerMit seiner Entscheidung zur Klage der GEMA gegen den KI-Hersteller
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https://5t5p3.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/L28ratUtMSWWakpkq2SxtW10AVnnfk3-oHIh6_q2rfiE381tJSoNpR4u5qDS2jCWrsuGNlNiRoLbQ76PUO8RdmTtU-dExve5ljmjqVDMsjdlNz6YSrz7z3FZa4mFZMBGoZtuN7DAY4ayEE4vC5f0B4wn-E3suKc8hsZLeNBzeJKbqgrGtpkwn9m_mAvC8kGu_POJHwk7AMo6Lvn3S5RcSaEXkV1XF8DfuKRbK8Q-0OLPAGAybJbo0rqhMS5NXsGagAJJMKY2lTyt-jDmUX2NBj1uheoMXtLMo9nV


OpenAI habe das Landgericht München die Rechte von Urheber*innenOpenAI habe das Landgericht München die Rechte von Urheber*innenOpenAI habe das Landgericht München die Rechte von Urheber*innenOpenAI habe das Landgericht München die Rechte von Urheber*innen
gestärkt, sagt Rechtswissenschaftler Prof. Dr. Malte Stieper*. Im Interviewgestärkt, sagt Rechtswissenschaftler Prof. Dr. Malte Stieper*. Im Interviewgestärkt, sagt Rechtswissenschaftler Prof. Dr. Malte Stieper*. Im Interviewgestärkt, sagt Rechtswissenschaftler Prof. Dr. Malte Stieper*. Im Interview
mit prompt/ erläutert er, dass es Anbieter*innen in die Pbicht nimmt, derenmit prompt/ erläutert er, dass es Anbieter*innen in die Pbicht nimmt, derenmit prompt/ erläutert er, dass es Anbieter*innen in die Pbicht nimmt, derenmit prompt/ erläutert er, dass es Anbieter*innen in die Pbicht nimmt, deren
KI-Systeme in der Lage sind, Outputs zu generieren, die mit geschütztenKI-Systeme in der Lage sind, Outputs zu generieren, die mit geschütztenKI-Systeme in der Lage sind, Outputs zu generieren, die mit geschütztenKI-Systeme in der Lage sind, Outputs zu generieren, die mit geschützten
Originalwerken im Wesentlichen übereinstimmen.Originalwerken im Wesentlichen übereinstimmen.Originalwerken im Wesentlichen übereinstimmen.Originalwerken im Wesentlichen übereinstimmen.

* Prof. Dr. Malte Stieper* Prof. Dr. Malte Stieper* Prof. Dr. Malte Stieper* Prof. Dr. Malte Stieper ist Rechtswissenschaftler

und Inhaber der Gundling-Professur für Bürgerliches

Recht, Recht des geistigen Eigentums und

Wettbewerbsrecht an der Martin-Luther-Universität

Halle-Wittenberg.

Wir haben die Fragen per E-Mail gestellt, 
Prof. Dr. Stieper hat sie uns schriftlich beantwortet.

Foto: Nikolaus Brade

prompt/: Was stellt die GEMA-OpenAI-Entscheidung zu urheberrechtlichenprompt/: Was stellt die GEMA-OpenAI-Entscheidung zu urheberrechtlichenprompt/: Was stellt die GEMA-OpenAI-Entscheidung zu urheberrechtlichenprompt/: Was stellt die GEMA-OpenAI-Entscheidung zu urheberrechtlichen

Fragen bei KI-Systemen konkret klar?Fragen bei KI-Systemen konkret klar?Fragen bei KI-Systemen konkret klar?Fragen bei KI-Systemen konkret klar?

    

Malte Stieper: Malte Stieper: Malte Stieper: Malte Stieper: Zunächst einmal muss man betonen, womit sich das Urteil nicht

befasst. Die bisherige Diskussion im Urheberrecht dreht sich vor allem um die Frage,

ob die Speicherung geschützter Werke in einem für das Training generativer KI

verwendeten Datensatz unter die gesetzlichen Schranken für das Text und Data-

Mining fällt und damit – unter Berücksichtigung eines Rechtevorbehalts – ohne

Zustimmung der Rechteinhaber*innen zulässig ist. [Die Text- und Data-Mining-
Schranken beziehungsweise -Ausnahmen sind durch die Paragrafen 44b und 60d des
Urheberrechtsgesetzes geregelt, Anmerkung der Redaktion.] Das Landgericht

München bejaht das im Urteil zwar beiläuig. Doch solche, dem eigentlichen Training

vorgelagerten Speichervorgänge, sind nicht Gegenstand des Rechtsstreits.

 

Vielmehr sieht das Gericht eine Urheberrechtsverletzung darin, dass ChatGPT, das KI-

Modell von OpenAI, die streitgegenständlichen Liedtexte „memorisiert“. Das heißt,

dass die Liedtexte auch über das Training hinaus abrufbar in den Parametern des

Modells gespeichert bleiben. Es entspricht schon jetzt ganz überwiegender

Au[assung in der Rechtswissenschaft, dass eine solche zusätzliche Vervielfältigung

der Trainingsdaten im KI-Modell von der Text- und Data-Mining-Ausnahme nicht

gedeckt ist. O[en war bisher aber, wann von einer fortdauernden Speicherung der

Trainingsdaten in den Modell-Parametern ausgegangen werden kann. Das

Landgericht München lässt für eine Vervielfältigung nun ausreichen, dass das Modell

in der Lage ist, auf einfach gehaltene Prompts einen Output zu generieren, der mit

dem Originalwerk im Wesentlichen übereinstimmt. Anders gesagt:

Rechteinhaber*innen müssen zum Nachweis einer Urheberrechtsverletzung keinen

konkret abgrenzbaren Datensatz im Modell identiizieren, in dem das Originalwerk

gespeichert ist.

https://5t5p3.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/Ks2ibsDuhQGaRwKkAYW_CSoyfunOkPTfKCRX9Rvz1pGKZgkhDlfXOKMwNwtv7BFvwJmJtaIPY61YBoV56D2jURlJSgpvpiCy2fTwb2aJ7RYd_y25BRldmY-XcBI5CfWEaAp5EA58EerCb-2NokbN3Fh4MaBUtbjRck2B9iz5bohgvRIXLcfh-NcZ_VV5hzRuRH_IeznX3WyTtfr8MWpcFR1OCGPC0daTppD_oPO37vjmxzAldnUlMsdsag


 

Das Urteil geht aber sogar noch darüber hinaus: Nach Au[assung des Landgerichts

München begründet nicht nur die Speicherung der Trainingsdaten in den Modell-

Parametern eine Urheberrechtsverletzung durch die KI-Anbieterin. Dies tre[e auch

auf den jeweiligen Output zu, der die in den Trainingsdaten enthaltenen

Originalwerke erkennbar wiedergibt. Obwohl der Output erst auf entsprechende

Prompts der Nutzenden generiert wird, rechnet das Gericht diese

Verwertungshandlung nicht der einzelnen Nutzerin zu. Vielmehr sei es eine Handlung

der „ö[entlichen Wiedergabe“ seitens der KI-Anbieterin. Denn sie bestimme die

Funktionsweise der Modelle sowie die Auswahl von Trainingsdaten und sei somit für

die Architektur der Modelle und die Memorisierung der Trainingsdaten

verantwortlich.

 

prompt/: Welche Auswirkungen könnte diese Entscheidung – übergreifend –prompt/: Welche Auswirkungen könnte diese Entscheidung – übergreifend –prompt/: Welche Auswirkungen könnte diese Entscheidung – übergreifend –prompt/: Welche Auswirkungen könnte diese Entscheidung – übergreifend –

haben oder nahelegen?haben oder nahelegen?haben oder nahelegen?haben oder nahelegen?

    

Malte Stieper: Malte Stieper: Malte Stieper: Malte Stieper: Dieses Urteil hat erhebliche Signalwirkung. Erstmals wird

Rechteinhaber*innen ein auch praktisch durchsetzbares Verbotsrecht zugesprochen:

Sie können gegen die Verwertung ihrer Werke durch Anbieter*innen generativer KI-

Modelle, wie ChatGPT, vorgehen, ohne den konkreten Nachweis führen zu müssen,

dass ihre Werke im Inland für das Training des Modells verwendet worden sind.

Entscheidend ist, dass das Modell durch einfach gehaltene Prompts dazu gebracht

werden kann, relevante Teile der betre[enden Werke zu reproduzieren.

 

Wenn das Urteil Bestand hat, wird bei der Modellierung generativer KI in Zukunft

noch stärker darauf geachtet werden müssen, eine Memorisierung der

Trainingsdaten auszuschließen. Gelingt dies, so kann die Verwendung

urheberrechtlich geschützter Werke für das KI-Training durchaus rechtlich zulässig

sein. Das gilt insbesondere für das Training von KI-Modellen für Zwecke der

nichtkommerziellen wissenschaftlichen Forschung, bei dem sogar ein von den

Rechteinhaber*innen erklärter Nutzungsvorbehalt nicht beachtet werden muss. Klar

ist aber auch: Die meisten Modelle können durch entsprechendes Prompting dazu

gebracht werden, einen urheberrechtsverletzenden Output zu generieren. Umso

wichtiger wird es sein zu deinieren, was einen „einfach gehaltenen“ Prompt

ausmacht. Wo eine Memorisierung nicht verhindert werden kann, werden KI-

Entwickler*innen nicht umhin kommen, für das KI-Training Lizenzen von den

betro[enen Rechteinhaber*innen einzuholen.

 

prompt/: Wie wird es in diesem Verfahren in 2026 vermutlich weitergehen?prompt/: Wie wird es in diesem Verfahren in 2026 vermutlich weitergehen?prompt/: Wie wird es in diesem Verfahren in 2026 vermutlich weitergehen?prompt/: Wie wird es in diesem Verfahren in 2026 vermutlich weitergehen?

    

Malte Stieper: Malte Stieper: Malte Stieper: Malte Stieper: Das Urteil ist noch nicht rechtskräftig. Gegen das Urteil kann und wird

sicherlich Berufung zum Oberlandesgericht München eingelegt werden, über die

Revision muss dann der Bundesgerichtshof entscheiden. Viele in dem Fall

aufgeworfene Fragen berühren die Vorgaben des EU-Rechts. Es ist daher damit zu

rechnen, dass der Bundesgerichtshof zunächst den Gerichtshof der Europäischen

Union (EuGH) anrufen wird, um abschließend über den Fall entscheiden zu können.



Berufung und RevisionBerufung und RevisionBerufung und RevisionBerufung und Revision

Wenn ein Gericht in einem Verfahren sein Urteil gesprochen hat, besteht häuig die

Möglichkeit, diese Entscheidung in einem nächsten Schritt überprüfen zu lassen.

Hierfür können die Beteiligten in Berufungin Berufungin Berufungin Berufung gehen oder Revision beantragenRevision beantragenRevision beantragenRevision beantragen. Aber

was ist eigentlich der Unterschied zwischen diesen beiden „Rechtsmitteln“?

Mit einer Berufung Berufung Berufung Berufung können Verfahrensbeteiligte ein Gerichtsurteil durch eine höhere

Instanz überprüfen lassen. Diese Überprüfung bezieht sich dann sowohl auf die

rechtlichen Fragen der Entscheidung, als auch auch auf die tatsächlichen

Sachverhalte, sozusagen die „inhaltlichen“ Aspekte. Das dann zuständige

„Berufungsgericht“ kann oder muss gegebenenfalls bestimmte Verfahrensschritte

wiederholen oder erweitern, etwa Beweise aufnehmen oder ähnliches.

Eine Revision Revision Revision Revision hingegen betri[t lediglich die Überprüfung des Urteils auf etwaige

Rechtsfehler. Das dann zuständige Revisionsgericht prüft also ausschließlich die

juristischen Vorgehensweisen und Entscheidungen, nicht die Sachverhalte.

2026 wird das wichtigste Jahr der EU-KI-2026 wird das wichtigste Jahr der EU-KI-2026 wird das wichtigste Jahr der EU-KI-2026 wird das wichtigste Jahr der EU-KI-

Verordnung – oder doch nicht?Verordnung – oder doch nicht?Verordnung – oder doch nicht?Verordnung – oder doch nicht?

Die KI-Verordnung der EU ist nicht nur ein sehr umfassendes Regelwerk – sieDie KI-Verordnung der EU ist nicht nur ein sehr umfassendes Regelwerk – sieDie KI-Verordnung der EU ist nicht nur ein sehr umfassendes Regelwerk – sieDie KI-Verordnung der EU ist nicht nur ein sehr umfassendes Regelwerk – sie

enthält auch einen konkreten Terminplan für ihre schrittweise Umsetzung. Imenthält auch einen konkreten Terminplan für ihre schrittweise Umsetzung. Imenthält auch einen konkreten Terminplan für ihre schrittweise Umsetzung. Imenthält auch einen konkreten Terminplan für ihre schrittweise Umsetzung. Im

nun endenden Jahr 2025 legte die EU-Kommission erste Praxisleitfäden vor,nun endenden Jahr 2025 legte die EU-Kommission erste Praxisleitfäden vor,nun endenden Jahr 2025 legte die EU-Kommission erste Praxisleitfäden vor,nun endenden Jahr 2025 legte die EU-Kommission erste Praxisleitfäden vor,

nahmen die nationalen Anlaufstellen ihre Arbeit auf, traten das Verbot fürnahmen die nationalen Anlaufstellen ihre Arbeit auf, traten das Verbot fürnahmen die nationalen Anlaufstellen ihre Arbeit auf, traten das Verbot fürnahmen die nationalen Anlaufstellen ihre Arbeit auf, traten das Verbot für

bestimmte Risikosysteme sowie Qualiizierungs- und Dokumentationsgebote inbestimmte Risikosysteme sowie Qualiizierungs- und Dokumentationsgebote inbestimmte Risikosysteme sowie Qualiizierungs- und Dokumentationsgebote inbestimmte Risikosysteme sowie Qualiizierungs- und Dokumentationsgebote in

Kraft (siehe dazu die Kraft (siehe dazu die Kraft (siehe dazu die Kraft (siehe dazu die Februar-Ausgabe von prompt/Februar-Ausgabe von prompt/Februar-Ausgabe von prompt/Februar-Ausgabe von prompt/). Im nächsten Jahr stehen). Im nächsten Jahr stehen). Im nächsten Jahr stehen). Im nächsten Jahr stehen

besondere Pbichten für die Hersteller und Betreiber von Hochrisiko-Systemen anbesondere Pbichten für die Hersteller und Betreiber von Hochrisiko-Systemen anbesondere Pbichten für die Hersteller und Betreiber von Hochrisiko-Systemen anbesondere Pbichten für die Hersteller und Betreiber von Hochrisiko-Systemen an

sowie der Start nationaler KI-Real-Labore. Allerdings könnte durch densowie der Start nationaler KI-Real-Labore. Allerdings könnte durch densowie der Start nationaler KI-Real-Labore. Allerdings könnte durch densowie der Start nationaler KI-Real-Labore. Allerdings könnte durch den

„Omnibus“ der EU-Kommission auch vieles ganz anders kommen.„Omnibus“ der EU-Kommission auch vieles ganz anders kommen.„Omnibus“ der EU-Kommission auch vieles ganz anders kommen.„Omnibus“ der EU-Kommission auch vieles ganz anders kommen.

https://5t5p3.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/zGXKj9CdHToCM5PPBRE7asPAMSVklb5gIfIaKUKY6H5wQYh1VmnAPyB5FaY-D39yk7jiwJ2ainQNjl1uIFfcpDlF7oHcknxHcW5aeermvHZIgavVbVUZNUT95d0fN9OEuf_mfj4-Pm50CEsES7DP6q_i9DBRarT-loCZ0xAUTk-J7xIDMHOdpPS_R6PnQPBO-0mgI7mRY87atduEQ73lyy16aae8cPDPJaenpl6JWneDzx-kVcwKygsTjzx9gD9Vymc5cOxW7fjcpjuyZnoatIarTYSgbWUZ


2026 könnte tatsächlich das wichtigste Jahr der KI-Verordnung werden. Denn es soll

insbesondere für die Hersteller und Betreiber von KI-Systemen, die in Hochrisiko-

Bereichen zum Einsatz kommen, ans Eingemachte gehen. Für sie sollen dann eine

Reihe maßgeblicher Pbichten gelten. Bisher gelten Verbote lediglich für bestimmte KI-

Produkte, zum Beispiel Scoring-Systeme und manipulierende/schädigende Systeme.

Im August 2026, 24 Monate nach Verabschiedung der KI-Verordnung, sollen

besonders wichtige Regelungen der KI-Verordnung in Kraft treten: die

Risikoverringerungs- und Qualitätssicherungspbichten für Hochrisiko-KI-Systeme.

Dann sollen deren Anbieter etwa eine technische Dokumentation vorhalten, müssen

sie ein wirksames Risikomanagement betreiben und ein angemessenes Maß an Data-

Governance im KI-Training sicherstellen. Zusätzlich sollen ab August 2026 auch die

Transparenz- und Kennzeichnungspbichten gelten: Anbieter von generativer KI

müssen dann zum Beispiel Chatbots deutlich als solche kennzeichnen und ihre

Outputs mit einem digitalen Wasserzeichen versehen. 

Um KI-Anbieter bei der Umsetzung der KI-Verordnung zu unterstützen, hatte die

Europäische Kommission verschiedene Hilfestellungen vorgesehen: Sie selbst wollte

bis Anfang 2026 einen Praxisleitfaden für die Transparenzvorschriften erstellen.

Außerdem sollen bis zum Sommer 2025 Expert*innen aus Wirtschaft, Wissenschaft

und Zivilgesellschaft bei den europäischen Normungsorganisationen CEN (Comité

Européen de Normalisation) und CENELEC (Europäisches Komitee für

Elektrotechnische Normung) belastbare Standards erarbeiten, die dann Grundlage

der Rechtsumsetzung werden.

Die Entwicklung der Standards dauert länger als geplantDie Entwicklung der Standards dauert länger als geplantDie Entwicklung der Standards dauert länger als geplantDie Entwicklung der Standards dauert länger als geplant

Bisherige Erfahrungen aus 2025 zeigen jedoch: Die Erarbeitung von Umsetzungshilfen

braucht mehr Zeit als gedacht. Bereits der Praxisleitfaden zu den Pbichten von KI-

https://5t5p3.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/RNbR9tn85zZUVuSgWFnKNCUFx7VRoNGYO4aVVdjRf82_qBdvVgkzAp7HjbJLZlCsfFQiQ2tfHYcjiZVoUGZDGdW9ZhIYqSkn_3fm-8MNAx_txCoYSPRFFir8XGSUlxHkOPxyS8cLuqDcyc8SvO62z-GpDFejJUFJ-rDaV8oz_C8hQTSGdWag2YkLV6GwhCQGO5qdVq_BDD93Kd1CeOJ6zgHSdnqTB5Pm_3pl69ty95Uau78dioa0yRne3r2QC5wmMzmSL7L221LmQcEw4KmaJWRYVIAkaIA
https://5t5p3.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/6E--akXUeYhPMIMO4vJg2y37lN-icp0244LIv6YK3fOQU-pyka66Xm7mTHhdlQpd_NXi1viggENfFk9KS_TTACQef1SqtsGxo8_SUIOjRu4TT-4ruI2YolatJxqxZQqYds76KUgsfboTMQqQIzEXympjRVv_l5UgMsqIKzXAHDTAvSFwmnQTv568MwiiSMtV3L9G4y0pYL4m3cQX0VQQCWQ-XXW_jQl17yRGGSGIo-YRmD7PtZSytpfjA2sjiopwHfqDUPv4haYknTQeJlySOweU3a7yR3Kbl9bu6HJvYUr4


Modell-Anbietern war im Sommer erst mit einiger Verspätung verö[entlicht worden,

weil ein belastbarer Konsens nur schwer zu erreichen war.

Noch schwieriger ist der Stand bei der europäischen Normung: Hier arbeiten fünf

Arbeitsgruppen an insgesamt elf Standards. Doch bisher liegen lediglich die Regeln

zum KI-Qualitätsmanagement zur ö[entlichen Kommentierung vor. O[enbar ist es in

den Normungsgremien sehr kompliziert, einen Kompromiss zu inden. Diesen Schluss

legt zumindest der Vorschlag von CEN und CENELEC nahe, einen neuen

Bearbeitungsmodus einzuführen, durch den bestimmte Abstimmungsschritte

übergangen werden sollen.

Der digitale Omnibus könnte den Umsetzungsfahrplan nach hinten verschiebenDer digitale Omnibus könnte den Umsetzungsfahrplan nach hinten verschiebenDer digitale Omnibus könnte den Umsetzungsfahrplan nach hinten verschiebenDer digitale Omnibus könnte den Umsetzungsfahrplan nach hinten verschieben

Die Europäische Kommission will auf diese Verzögerungen reagieren. Auch auf Druck

von Mitgliedsstaaten wie Deutschland und Frankreich schlägt sie in ihrem „Digitalen

Omnibus zu KI“ eine Verschiebung der Fristen und Termine in der KI-Verordnung vor:

Für bestimmte, bereits auf dem Markt verfügbare KI-Systeme sollen die Transparenz-

und Kennzeichnungspbichten erst sechs Monate später gelten, ab Februar 2027. Die

Regelungen für Hochrisiko-KI-Systeme wiederum sollen um bis zu 18 Monate

verschoben werden, also womöglich bis Dezember 2027 – es sei denn, es liegen

schon vorher hinreichende Hilfestellungen wie Standards und Leitfäden vor. Beide

Maßnahmen sollen Unternehmen dabei helfen, rechtskonforme KI-Systeme auf dem

europäischen Markt zu vertreiben.

Ob allerdings die von der EU-Kommission vorgeschlagenen Änderungen vom EU-

Parlament und von den Mitgliedsstaaten angenommen werden, ist unklar. (Siehe

hierzu der nachfolgende Text zum Digitalen Omnibus der EU-Kommission). Es könnte

also gut sein, dass 2026 doch nicht, wie geplant, das große Jahr der KI-Verordnung

wird. Stattdessen das Jahr, in dem Kommission, Aufsichtsbehörden,

Normungsorganisationen und umsetzende Unternehmen erneut viel abarbeiten und

abstimmen.

Das Gesetzesänderungspaket „DigitalerDas Gesetzesänderungspaket „DigitalerDas Gesetzesänderungspaket „DigitalerDas Gesetzesänderungspaket „Digitaler

Omnibus“ – und was es zur KI-Omnibus“ – und was es zur KI-Omnibus“ – und was es zur KI-Omnibus“ – und was es zur KI-

Verordnung enthältVerordnung enthältVerordnung enthältVerordnung enthält

Die EU-Kommission hat im November ihren sogenannten „Digitalen Omnibus“ auf

den Weg gebracht. Gemeint sind „eine Reihe technischer Änderungen an einem

großen Korpus digitaler Rechtsvorschriften“, wie es in einer Erklärung heißt. 

Auf europäischer Ebene werden mit sogenannten Omnibus-VerfahrenOmnibus-VerfahrenOmnibus-VerfahrenOmnibus-Verfahren mehrere

Gesetzesänderungen in einem Paket gebündelt. Auf diese Weise sollen die

zahlreichen Reformvorschläge schneller durch die Fachausschüsse gehen. Der

https://5t5p3.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/J5j_EUpqJCo0-i7RugJInK2Id3U11Cap9Fp8aBGHgnap8HXCyrDoS0AHnd1wkz7pxPe-ziA40M1mCwBkxtSDNuTFVxykO9oXzEjGSRiO63A_wKwUHDKodsU_zEjlBrnuR2LNsRbm_StFphqMWwtY4jXb7MrjPiPTBCpln9s1L0PWTicRyKGVIIyX1Gk0e_0f2Tq-izwX6vo9CgVhH6nolLvdAn6iFSIhmr_UQyOX696MCXWdgIdLSorwjAZEPKUw2j31IcthjrigZU9IREQGriuWQxTK0dkn5GRxwaw7xt57PRCKPwmZx4OqEUYs4bvL
https://5t5p3.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/F2UkGnresfMFxhfzVAJD8gzWfEilkfJHk7InRyB5uNG0zc58JrCGCtBQ-7d-zh1QFOECbAmW-rTxV_wPDAXZll-yG0RMfneO7PnRsWCg2NCS2pC9HHYz_LHQP1B_L35Edad3m5jc0Z7pkXC_ukwdch0BFWFVhLcEUnwx1tSlusXk13r-_HFe2aeHpP4CyMvCFG4sDp8xLZbRLeSr
https://5t5p3.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/6z-8Ih_vSPMde8WkmlrFWnYMAsTzq_8pw87VqfG6pM-GqVFD3EYyPSatHdJR8BpmoW6Hqto_C3vbhagx9_6hU7MGFY6mthe4KCZu4aJVDRZokmj7v0PdX0Bwo0A43NSPBUCdJcgWZ3nJbOfsG4-SuevrvZF4ByXJR-R-ckMPoFFf2lH5x0RTRmVh7ob7D74WfTkSnpdDq06jIxr8-vzT1qnmBy_dOXMp1fTXEOf1rK9JRS8F7myqaSaogZ-JQ69gjwV67Ro5Ggzll_KbehsOJHCCBaKddt9Ymd7C8CcnLBvxtUj-qPA0z9PfMiDA
https://5t5p3.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/ioWde0uZACkec41Vt-T7kax2crpQqqYWgYiE4Qkmd2TPQOmDjQUYy8Ha4uCHTpwST0TFuqPYWqaT2vlec9doAMNTdwunkS4LtrVR0OuJ4MOQs9cuOC8Js-a81Yl9dMNvfOqh0kfiptXtIBrkQwpRZI22aIdiRqZag6WCIopfD7IhMKg8WVAXBVf9Ta6fl9AZP8m51ku95CPMbxQyR3278hMBfWuEcIQmiVPB3CiUn91G7a1ifq11d_E_OmW9dpFGCF3Fslf1xu6tFagSWrx-Lz38g5B1WNaBhd_dD74
https://5t5p3.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/JG1C9DjHqDKwAt0JzOag-ddFm8r_zNZC6_XfM9OqSPHItO4Ek-hD00xClSR3HUdm-Gh2RN_Y7kPahWBwEKMpZkamCMmbQEZljXxZNioJsItaXHkGvnB20Sr1ucXB085ywxnEPRP5ys79Ipmqf8V_c1ux-h-n6L1s7hW8ViY2nlE6cmp6p0gfVJeqhkOYBkG30Kc4TRwCJIxRpNZ3uF7dsU_FnJwUusL-u-Ab40Toz0UQTGNPM5x2fY8KEcXMWYiqqtYZZEEtHPI6pkbpHTvgVXZw35b04FShmleLVj9xGqvczYs
https://5t5p3.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/YF0KiGTmbmDgKwIjnRhwmKJ8y7iZaeGnyd9mZCirMCZk4viogIkzsx2pQUxFrHCUgME1ChvXU25AWQFf1nRNbzbtg7bLbqOzjBiaZriYJrw-APjBEOQ3g_OaldLzuRR3TDBJBJPUCkOAQz2Ed276D0ui5jREaDybmCHSRTfK_E5bTqQYTpNT1q_YH9QMNtm--TNGeo1GuC6bIPHg-wSC3Nto4wudjm9Wkvjst_AJE8X2TrwUf9al08v5lC_vVec
https://5t5p3.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/o4zFhDSmRQCqFVMxcHEL24w5Ye0NoMk6S9B7-rtQWYd-1NV0iDO27hk_H3nOYj7-0ayZzeeQEzQHed3luV_ZXaCPkrLeFQ9jwgE-bcEqb8d-RrNGcEHPtGacTgO4ZPsFs8R9F8Y6sMgzQxLxFYByI6u8zS-PbqB3PHRonuNI1Ws3zLEnisEsD9amtVaE9nE6J0oDXkyEL-hbaNpkAGWJfYn4dq3QuJXUXhVJq_bNuZtYkIqLu01Zftk2yzB1Tz5fOk1truIrZfn3QovTbTU9hWt1


„Digitale Omnibus“ enthält unter anderem Vorschläge für Datenschutz-bezogene

Regelungen hinsichtlich KI und für die KI-Verordnung. Zu Letzterer soll es

Erleichterungen für kleinere und mittlere Unternehmen geben, die KI-Systeme

entwickeln, etwa bezüglich der Dokumentationspbichten. Des Weiteren soll unter

bestimmten Voraussetzungen die Nutzung sensibler Daten für das Training von KI-

Systemen eher möglich sein, hier soll es mehr Klarheit geben. Außerdem sollen die

Aufsichtsbefugnisse der europäischen Behörden ausgeweitet werden.

Kurz nach Verö[entlichung des Gesetzesänderungspakets wurde Kritik laut,wurde Kritik laut,wurde Kritik laut,wurde Kritik laut,

sowohl in der Zivilgesellschaft als auch in der Wirtschaftsowohl in der Zivilgesellschaft als auch in der Wirtschaftsowohl in der Zivilgesellschaft als auch in der Wirtschaftsowohl in der Zivilgesellschaft als auch in der Wirtschaft. Die Einen beklagen,

wichtige Regelungen würden zugunsten der Unternehmen aufgeweicht, darunter

der Verbraucherzentrale Bundesverband, vzbv, und die internationale NGO

Communia. Anderen gehen die Lockerungen nicht weit genug, etwa dem IT-

Branchenverband Bitkom oder dem Mittelstandsverbund ZGV. Besonders intensiv

diskutiert wird über die vorgeschlagene Fristenverlängerung, beispielsweise fürFristenverlängerung, beispielsweise fürFristenverlängerung, beispielsweise fürFristenverlängerung, beispielsweise für

Systeme, die als Hochrisiko-KI eingestuft sindSysteme, die als Hochrisiko-KI eingestuft sindSysteme, die als Hochrisiko-KI eingestuft sindSysteme, die als Hochrisiko-KI eingestuft sind (Anhang III der KI-Verordnung). Aus

Sicht der EU-Kommission sei dies notwendig, weil die dafür notwenigen technischen

Standards, an denen sich Unternehmen bei der Umsetzung ihrer Pbichten

orientieren sollen, immer noch nicht vorliegen. Insbesondere diese

Fristenverlängerungen halten viele für ein Einknicken der EU gegenüber dem

Lobbydruck der großen KI-Modelle- und -Systeme-Hersteller und für eine

Verschlechterung des Schutzes vor KI-generierten Schäden.

Als nächstes müssen das Europäische ParlamentEuropäische ParlamentEuropäische ParlamentEuropäische Parlament und der Europäische RatEuropäische RatEuropäische RatEuropäische Rat ihre

Positionen zum Digitalen Omnibus erarbeiten. Daraufhin wird es im Rahmen eines

Gesetzgebungsverfahrens zu weiteren Beratungen, Abstimmungen und

Vermittlungen zwischen Kommission, Rat und Parlament kommen (Trilog). Das kann

sich durchaus auch bis in den Sommer hinziehen. Ob die KI-VO-Regelungen und

darin enthaltene Fristen also überhaupt geändert werden, und wenn ja, wann, das

ist derzeit (bei Redaktionsschluss dieses Newsletters) o[en.

Artikel zu Rechtsfragen bei generativer KIArtikel zu Rechtsfragen bei generativer KIArtikel zu Rechtsfragen bei generativer KIArtikel zu Rechtsfragen bei generativer KI

(und ein Feuilleton-Lesetipp)(und ein Feuilleton-Lesetipp)(und ein Feuilleton-Lesetipp)(und ein Feuilleton-Lesetipp)

Die Bertelsmann Stiftung hat anlässlich der Omnibus-Überlegungen der

Europäischen Kommission (siehe oben) zusammen mit dem deutschen KI-

Unternehmensverband eine Studie zur Vereinfachung der KI-RegulierungStudie zur Vereinfachung der KI-RegulierungStudie zur Vereinfachung der KI-RegulierungStudie zur Vereinfachung der KI-Regulierung in

Auftrag gegeben. Ziel ist, Grundrechte nicht zu beeinträchtigen und dennoch

eine einfachere Regelung zu ermöglichen. https://www.bertelsmann-

stiftung.de/de/publikationen/publikation/did/simplifying-european-ai-regulation

https://5t5p3.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/iBBIke8XJzw1ApVr9pxQIKItahvxXxmAdyzYbuMzPREalI8S3vLDUimV03VjGfsb45jDO1B1DKo5oLOBZyTY7rZMFSWkqOUTAT3mE11sWxLdDdgvz3TR5rJRSFN_Q5LoCCsXq_vKlgkEJ3KqiGTH2-DowJEXM2DpHjUeYBi8gnVWMjYO8KFjNhnLMLzuWqYiHToFacjf_JMmy18mWzcKAnKs5tQTDS6GSTOSiqebN43MHsaAjPcpLqhaCYBxGAF5oyAVElr3BJkTGd346qCbmd0tj44-St0VWdDX0gMUzjc
https://5t5p3.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/bVWugh1C1Z0v2yMBUse6-7mgfiNEk47I-fbxXYBxsIgZAQxEPQSf-bwArEeJeQK5h39Wzzdt6OGsUv9BY6KYKYQ_FMBnmA75wKYOuP_63S2xVWrTgWOKyc3pwWK6A8e0RONIotI8WZQ3ZQK7bDVDI4ZdSu0A9I8SnuQylltW_fKi-utHTcS2aHgjH7pQCCimB_9Vs1baBl2fpvMfBYEYKBLeHS-W67nyJ2uIfqPjNprnsOlSxLrakz65ZMO0je9k_gq8aFCcRHrg_DbMIp2eP7jhAMetcR25O6mF9Fb6lWLWZGWO2yUmdw
https://5t5p3.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/N3cjbXyodz_A6o2kUFCPKmzz_yfncQYHLxBNLaZ5MxDAemgYsFs6aSJVVmWyAoMZB7F01uc_vcKRCdE890xCtWttOu3RPZzM96wIvHZF3MuV6rK2VBHzJpp9heihQKkDkxhzd3EALpY2iWHfsYDj9TZ_v1wd8fNxzDdYTmqa8M5wbJINEikhqgFsXwiKXrXUpw6CpbKJlmaVUHXMdEthws79_gQ7rdiXh-XFDR75jXd-ivO5dwNPOsgwMhvSYhdutNjKWbFRUrlp
https://5t5p3.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/RxSt7av8jG4dzfoNB3_im1n7rVgpKdatI8JF65DTeXx2w6_nKXI_sCuswO5HbE-aj-VHv9CDN1lSGRTBBHEkxfxR4_Z-FpuGG9QEQjELnrXRiGoEWhK79pccnWdtbAoUXLlRBH7YeohqK8uWivyt-Zn9K5CqDxbNSNp0UDV2nVvWNeSzPEIfngM7qHKlS-xBP6DCMaJeeF_-HhrbkgQFUdGr1II6F6Y7_7JcN0VgYF_LRjmBPO_TR98UxkdaQESrIhJmFOVG-buEoEK43F6fDCf5mlBHgYPSD-P5bjv0N546MZ3lvOCI3iAIm1YhKPev6PwEO-tmE87BgAgBIyUGsRf9fg
https://5t5p3.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/9K1HVv3kE-9ii5OV3_S66CdDgKazOGMbxmeVypIhzRrZW_bICwgNR-4Njrm6kd3_3qEIl-yr4RanPRpLGkpux0E67wPFAyRuxy0QRU4gVMCHvGggGIZHSbPYuqfIyT-daxETQnKfwcHHjMtHo66pC_xVmcNFHShABb0aG6ZkYZ8ynG5lMInxxXL7xBAp2EEvjDF6CIgyMnzZYqmJw238xM9XtgVwPZ11q15h1xsDJBAUIxJPZ2qcfCFmvrno20zS5nrjthiDG45EtrweoKdwmjLHHMgrvagkLIJf-lOvJD3KwnVyQPWqOYQ


Die European Trade Union Confederation (ETUC) vertritt die Interessen vonInteressen vonInteressen vonInteressen von

Arbeitnehmer*innen in der europäischen NormungArbeitnehmer*innen in der europäischen NormungArbeitnehmer*innen in der europäischen NormungArbeitnehmer*innen in der europäischen Normung. Mit ihrem Newsletter

bieten sie Einblicke in die komplizierte, aber wichtige Arbeit an den KI-Standards.

https://www.etuc.org/en/artiicial-intelligence-standardisation-inclusiveness-

newsletter

Die BundesnetzagenturBundesnetzagenturBundesnetzagenturBundesnetzagentur soll in Deutschland die KI-Aufsichtdie KI-Aufsichtdie KI-Aufsichtdie KI-Aufsicht übernehmen – so

sieht es der Gesetzesentwurf der Bundesregierung vor, der aktuell in der Bund-

Länder-Konsultation ist.

https://bmds.bund.de/aktuelles/pressemitteilungen/detail/ki-aufsicht-start-fuer-

konsultationen-zum-gesetzentwurf Schon jetzt ist die Bundesnetzagentur mit

einem KI-Service-Desk onlineKI-Service-Desk onlineKI-Service-Desk onlineKI-Service-Desk online beratend aktiv.

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Fachthemen/Digitales/KI/start_ki.html

Eben diese Bundesnetzagentur gab vor kurzem bezüglich des Umgangs mit KI

eine praxisorientierte und hilfreichehilfreichehilfreichehilfreiche Broschüre heraus. Das sogenannte

HinweispapierHinweispapierHinweispapierHinweispapier erläutert KI-Kompetenzen nach Artikel 4 KI-Verordnung.KI-Kompetenzen nach Artikel 4 KI-Verordnung.KI-Kompetenzen nach Artikel 4 KI-Verordnung.KI-Kompetenzen nach Artikel 4 KI-Verordnung.

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Fachthemen/Digitales/KI/_functions/Hin

weispapier.pdf?__blob=publicationFile&v=2

Die Wirtschaftskanzlei Taylor Wessing führt eine übersichtliche und aktuelle

Tabelle über laufende Klagen gegen KI-Anbieter in der EUTabelle über laufende Klagen gegen KI-Anbieter in der EUTabelle über laufende Klagen gegen KI-Anbieter in der EUTabelle über laufende Klagen gegen KI-Anbieter in der EU.

https://www.taylorwessing.com/en/campaigns/de/2025/ai-and-copyright-tracker

In ihrer Stellungnahme vom 3.12.2025 hat sich die Rundfunkkommission derRundfunkkommission derRundfunkkommission derRundfunkkommission der

Länder Länder Länder Länder zu urheberrechtlichen Aspekten hinsichtlich KI positioniert. Sie fordert

unter anderem „eine gesetzgeberische Klarstellung, inwiefern die bestehenden
Regelungen zum Text- und Data-Mining … auf das Training von KI-Modellen
Anwendung inden und in welcher Form gegebenenfalls der Nutzungsvorbehalt
in Umsetzung der DSM-Richtlinie wirksam erklärt werden kann.“
https://rundfunkkommission.rlp.de/ileadmin/rundfunkkommission/Dokumente/

Beschluesse/2025-12-

03_RFK_Beschluss_TOP_1_Kuenstliche_Intelligenz_und_Urheberrecht.pdf

Feuilleton-LesetippFeuilleton-LesetippFeuilleton-LesetippFeuilleton-Lesetipp: Was kann es zur Folge haben, wenn die Menschen nun

(immer mehr) Denkarbeit an KI-gestützte Werkzeuge delegieren und sich

(zunehmend) daran gewöhnen, mentale Anstrengungen vermeiden zu können?

Auf solche und ähnliche Fragen sucht die Autorin dieses klugen Essays nach

Antworten: https://taz.de/Kuenstliche-Intelligenz-versus-Menschen/!6134586/

Diesen Newsletter erstellen und

produzieren wir, das iRights.Lab, im

Rahmen des Forschungsprojekts

Generative KI – Innovation und Recht in
Arbeitsprozessen (GenKI-IR), gefördert

vom Bundesministerium für Forschung,

https://5t5p3.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/_ipoVBqAr11AIWyYWAMIGBLlFDygW0xRCuVlg_BOBSpUWyP7Y5OUsaz3nLADqtzMdD9CMwJkNLHS13IiAsU0cEEze9W7f2by1egDT2nnt9Hs8qi6FdRULSDMUd3cCWXHK_qQgfVnzsHvlj3lnsCg-eBVRLBPIfu2qxyPH_9dVfoopUncrswyrKo0TUQ5JsZCpXeIiN-NNn0nalG3Whr-u4CKSR70Ux6SyKmTCXeWKxaxC4zCxI6P-E6pQNC04MG8h2O7xgNUInJFzL-YFk7Lqkl23Eo
https://5t5p3.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/iN_BATyET_xyoq8rdzpdSJ0I-u-cLQuybZDtMNjRdxlKwh7P_Cyc3Fa_D5Kw1tsAzLP_DUKmHcXm4BfyP-3gtTtPpO0VlqNyPXjQiRJ9SIxpLQm1vNTikmPK_Y-jwP0diuA4ztDcMTi25YGtXoTn5JyCMl-SRb6ThLPI_XjIcidI-JLYhyBnk3kAKDf5x-6i7gS5dOPyzHYOgjOnRlvmbMJcPmMDth6F_Jy6uZe_E5CGBvF7xlfhKG0-q4rgAo9iLIcJI_j2aDg1kxo2UPA83rqO2_dP9EcTnrVSFMCsDSLPvmNc8S47b-_qYB1l4DvE
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Arbeitsprozesse sinnvoll unterstützen

können.
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